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Genese des Projekts 

Boigenzahn 
Biene Österreich 

Rupprechter 
Minister 

Landwirtschaftsministerium 

Crailsheim 
Uni Graz 

Pflanzenschutzmittel 

Schadorganismen 

Menschliche Manipulation  
(Zucht, Schwarmverhinderung, 

Honigernte, Propolis,...)  

Klimawandel 
Wetter / Witterung 

Pflanzenschutzmittel 

Schadorganismen 

Ernährung 
Stress 

Bedrohungen 

***Alle Bedrohungen die ernsthaft 
diskutiert werden: Bienenbild mit 
Pfeilen wie gehebt, ohne Strahlung, 
aber mit Wetter, Menschliche 
Manipulationen (Zucht, 
Schwarmverhinderung, 
Propolissammenl weggezphtet, 
Honig weggenommen) 
Wetter/Klima änderung, 
Rythmusänderung andere 
Schadorganismen, Nutrition , 
Monokulturen und sonst nichts, MIT 
MIR DISKUTUIEREN; eindeutige 
schadmechanismen in Farbe 
hervorheben (Varroa, 
Schdsubstanzen, 
Varroabekämpfung,  

Varroa-
Bekämpfung 

Vorgeschichte: COLOSS-Netzwerk 
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Vorgeschichte 
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Winter 

Bienenvolksverluste im Winter 

Laufzeit: 2014-2017 (36 Monate) 

Zukunft Biene 

Leistung Ministerium:     870.000 

Leistung Biene Österreich:    658.700 

Leistung Bundesländer:    571.300 

Eigenleistung Uni Graz:    197.712 

Eigenleistung AGES:      183.993 

Gesamt     2.481.705 

Zukunft Biene Zukunft Biene 

Photo: Gilles Ratia, Bernd Niederkofler, Wikipedia 

Zukunft Biene 

Beteiligte und beteiligte Öffentlichkeit 
 

• Lebensministerium 
• Gesundheitsministerium 
• Forschungsinstitute 
• Imkerschaft 
• Landwirtschaft 
• Umweltorganisationen 
• Allgemeinheit / Presse 

Kooperation mit dem Wegener Center 

• INCA Datenset der ZAMG 

• Berechnung eines 5x5 km Rasters 
in zeitlicher Auflösung: 24h, 1 
Monat 

• Verschneidung der Winterverluste 
von Bienenvölkern mit den 
Klimadaten 

  

Witterung und 
Wintersterblichkeit 

„Integrated Nowcasting through 
Comprehensive Analysis“  

Zentralanstalt für Meteorologie und 
Geodynamik  
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Aus dem INCA Datenset gewonnene 
Klimadaten: 

 

Witterung und 
Wintersterblichkeit 

5x5 km Gitter, Zeitliche Auflösung: 1 Tag & 1 Monat: 

Niederschlag (Summenmenge) 

Temperatur (Mittelwert, Minimum, Maximum) 

Globalstrahlung (Mittelwert, Maximum) 

Zonaler (breitengradparalleler) Wind (Mittelwert, Maximum) 

Meridionaler (längengradparalleler) Wind (Mittelwert, 

Maximum) 

Winterverluste 2009-2014 

Witterung und 
Wintersterblichkeit 

Zahl der eingewinterten Bienenvölker und Winterverluste in Österreich, 2009-2014. Die Größe 
der Datenpunkte korrespondiert dabei mit der Zahl der eingewinterten Völker, Referenzgrößen 
für Imkereien mit 20, 100 und 500 eingewinterten Völkern sind links oben angegeben. Die Farbe 
jedes Kreises spiegelt die Höhe der Winterverluste wieder, die Farbskala auf der rechten Seite 
zeigt den genauen Verlauf. Das gesamte Datenset besteht aus 106.675 Bienenvölkern die von 
4983 Imkereien eingewintert wurden. X-Achse, Y-Achse: GPS-Koordinaten. 

Klimadaten (Beispiel: Niederschlag 4/2014) 

Witterung und 
Wintersterblichkeit 

Ein Beispiel für die Auflösung des von uns verwendeten Datengitters: Niederschlagsmenge im 
April 2013.  

Witterung und 
Wintersterblichkeit 

Mittlere Maximaltemperatur für den Monat September (X-Achse) und Mortalitätsrate im 
darauffolgenden Winter (in Prozent, Y-Achse). Die Größe der Datenpunkte korrespondiert mit 
der Zahl der eingewinterten Völker, Referenzgrößen sind ident mit Abbildung 2.1. Die Farbskala 
rechts zeigt die geographische Länge, Kreise in warmen Farben (Rottöne) befinden sich im Osten 
Österreichs. Die beiden großen, grauen Kreise sind die gewichteten Mittelwerte beider Achsen, 
nachdem der komplette Datensatz in 2 Hälften, eine untere und eine obere geteilt wurde, wobei 
die untere eine mittlere maximale Temperatur von 23,9° C (und Winterverluste von 14,9%) 
aufweist, und die obere Hälfte eine mittlere maximale Temperatur von 28,9° C (und 
Winterverluste von 20,2%).  

• Identifikation von Bedingungen und 
Zeitpunkten die die Wintersterblichkeit 
(zum Teil) erklären 

• Beispielhaftes vorl. Zwischenergebnis: 
mittlere maximale Temperatur von 
24° C   Winterverlust: 15% 

mittlere maximale Temperatur von 
30° C   Winterverlust: 20% 

 
 

Witterung und 
Wintersterblichkeit 

Trachtpflanzendiversität 
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Trachtpflanzendiversität 

Proteinquellen 
 
Mensch (geschätzt):  
 1-3 Milcharten und -produkte 
 3-6 Warmblüterfleischarten 
 2-6 Fischarten 
 10-20 Pflanzenarten 
 
Biene:  1-x Pollenarten 
 

2014: 

792 Pollenproben gesammelt 

21.1.2015: 381 (=48%) analysiert  

 

Trachtpflanzendiversität 

Trachtpflanzendiversität Trachtpflanzendiversität 

Mikroskopische Bestimmung von 500 
Pollenkörnern / Probe / Volk  
Barth et al., 2010  

 

Evaluation of the botanical origin of 
commercial dry bee pollen load 
batches using pollen analysis: a 
proposal for technical standardization  

Trachtpflanzendiversität Trachtpflanzendiversität 
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Trachtpflanzendiversität 

• Jede/r TeilnehmerIn erhält eigene 
Ergebnisse in Form eines 
personalisierten Datenblattes 

• Erlaubt einfache eigene 
Filterungen, Auswertungen 

Trachtpflanzendiversität 

Sehr geehrte Teilnehmerin, sehr geehrter Teilnehmer

Herzlichen Dank für Ihre Teilnahme an C.S.I. Pollen im Jahr 2014. Wir freuen uns Ihnen die Ergebnisse der Pollenanalysen Ihrer Proben zusenden zu können.  

Durch Klick auf die folgenden Links können Sie sich die Ergebnisse ansehen: 

Die angeführten Zahlen stellen den relativen Anteil der gefundenen Pollenkörner einer Art beziehungsweise Gattung dar. 

Insgesamt wurden 500 Pollenkörner pro Probe ausgezählt und so genau wie lichtmikroskopisch möglich einer Art, Gattung oder Familie zugeordnet.

Einige wenige Pollenkörner konnten möglicherweise nicht zugeordnet werden, diese sind als "unbekannt" angeführt.

Das heißt, ein Wert von 5,00 bei der Art: Acer sp. gibt den Prozentanteil der 500 Pollenkörner Ihres Volkes "1" für diese Art an. 

Dementsprechend finden Sie die Ergebnisse daneben für Volk "2" und "3", sowie das "Gesamtergebnis" als Mittelwert aller Völker.

Weiterführende Links (Internet!) C.S.I. Pollen

C.S.I. Pollen Fotos

C.S.I. Pollen Videos

Zukunft Biene

AGES Pollendatenbank

Die Pollenanalysen wurden von AGES GmbH Abt. Bienenkunde und Bienenschutz Amonstrasse 3/1 3239 Lunz am See  durchgeführt.

Die Durchführung dieser Untersuchung (Teilprojekt Trachtpflanzendiversität) wurde vom Projekt "Zukunft Biene" finanziert. Trachtpflanzendiversität (Zukunft Biene)

Wir würden uns freuen, wenn Sie auch nächstes Jahr wieder an C.S.I. Pollen teilnehmen würden. Für Rückfragen steht Ihnen gerne Robert Brodschneider (robert.brodschneider@uni-graz.at) zur Verfügung.

2014-1 15,66666667

2014-2 16,66666667

2014-3 15,33333333

2014-4 18,66666667

2014-5 14,33333333

2014-6 16

2014-7 17,33333333

2014-8 19

2014-9 9,666666667

Forschungs- und 

Finanzierungspartner:

Pollen nach Termin

Pollen nach Arten

Artenliste (mit Links zu Wikipedia)

Sammeltermine 2014
Sampling 1: 3.-6. April 

Sampling 2: 24.-27. April 
Sampling 3: 15.-18. Mai 

Sampling 4: 5.-8. Juni 
Sampling 5: 26.-29. Juni 

Sampling 6: 17.-20. Juli 
Sampling 7: 7.-10. August 

Sampling 8: 28.-31 August 
Sampling 9: 18.-21. September 
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Anzahl aller Pollentypen an Ihrem 
Standort pro Volk und Probetermin

Trachtpflanzendiversität 

Pollenanalysen 2014 

zurück zur Startseite
Mittelwert von %-Anteil Nachname Volknr. Pollen nach Arten

Brodschneider Gesamtergebnis Artenliste (mit Links zu Wikipedia)
Sampling Spezies 1 2 3

2014-1 Acer sp. 5,0 5,6 5,0 5,2
Aesculus hippocastanum 0,8 2,0 0,8 1,2

Berberidaceae 0,4 3,0 0,8 1,4

Betula sp. 0,6 0,2 0,4 0,4

Brassicaceae 2,0 8,2 3,2 4,5

Buxus sempervirens 0,6 0,6

Carpinus betulus 0,2 0,2

Cyanus segetum 0,2 0,2

Juglans sp. 0,4 0,4 0,4

Malus sp., Pyrus sp., Crataegus sp.* 10,0 10,4 6,6 9,0

Prunus avium 70,4 40,4 47,6 52,8

Prunus domestica 2,0 3,8 8,4 4,7

Prunus padus 3,2 4,8 4,2 4,1

Prunus persica 0,8 0,8

Quercus sp. 2,8 1,0 1,9

Ranunculus sp. 0,4 0,2 0,3

Salix sp. 0,6 9,0 3,4 4,3

Symphytum sp. 0,8 0,8

Taraxacum-Form3 3,2 4,4 2,8 3,5

unbekannt 0,8 4,6 13,6 6,3

2014-2 Acer sp. 27,6 29,8 11,2 22,9
Aesculus hippocastanum 37,0 12,8 1,8 17,2

Aesculus x carnea 7,6 8,0 9,0 8,2

Allium sp. 0,6 0,8 0,8 0,7

Brassicaceae 6,6 5,2 5,9

Cornus sanguinea 0,2 1,2 0,2 0,5

Geranium sp. 0,2 0,2 0,2

Ilex aquifolium 0,8 0,8

Juglans sp. 0,4 2,8 7,8 3,7

Lonicera sp. 0,2 0,2 0,2 0,2

Malus sp., Pyrus sp., Crataegus sp.* 12,2 23,4 56,0 30,5

Trachtpflanzendiversität 

Wissenschaftlicher Name Trivialname Link zu Wikipedia
Acacia sp. Akazien http://de.wikipedia.org/wiki/Akazien

Acer sp. Ahorn http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spezial%3ASuche&profile=default&search=Ahorn&go=Artikel 
Achillea-Form1

Schafgarbe http://de.wikipedia.org/wiki/Schafgarben

Acinos alpinus Alpen-Steinquendel http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spezial%3ASuche&profile=default&search=Alpen-Steinquendel&go=Artikel 

Aesculus hippocastanum Roßkastanie http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spezial%3ASuche&profile=default&search=Roßkastanie&go=Artikel 

Aesculus x carnea Rot Rosskastanie http://de.wikipedia.org/wiki/Fleischrote_Rosskastanie

Ailanthus altissima Götterbaum http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spezial%3ASuche&profile=default&search=Götterbaum&go=Artikel 

Ajuga sp. Günsel http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spezial%3ASuche&profile=default&search=Günsel&go=Artikel 

Alisma sp. Froschlöffel http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spezial%3ASuche&profile=default&search=Froschlöffel&go=Artikel 

Allium sp. Lauch http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spezial%3ASuche&profile=default&search=Lauch&go=Artikel

Alnus sp. Erle http://de.wikipedia.org/wiki/Erlen_%28Botanik%29

Alyssum hirsutum Rauhaariges Steinkraut http://de.wikipedia.org/wiki/Steinkr%C3%A4uter

Ambrosia sp. Traubenkraut http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spezial%3ASuche&profile=default&search=Traubenkraut&go=Artikel 

Amelanchier sp. Felsenbirne http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spezial%3ASuche&profile=default&search=Felsenbirne&go=Artikel 

Amorpha fruticosa Bastardindigo http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spezial%3ASuche&profile=default&search=Bastardindigo&go=Artikel 
Anemone sp., Clematis sp., Pulsatilla sp., Ranunculus sp.* Windröschen, Waldrebe, Küchenschelle, Hahnenfuß http://de.wikipedia.org/wiki/Hahnenfu%C3%9Fgew%C3%A4chse

Apiaceae Doldengewächs http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Spezial%3ASuche&profile=default&search=Doldengewächs&go=Artikel 

Trachtpflanzendiversität 

2 verschiedene Habitate: 

Trachtpflanzendiversität 
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Monokulturen 

 

Weiswasser, 
Wien, 2014-9 

Trachtpflanzendiversität 

Beispiel: Die Efeu Mono-Ernährung im 
September im Städtischen Habitat 

Weiswasser, 
Wien, 2014-9 

Trachtpflanzendiversität 

Brassicaceae; 
0,20 

Hedera helix; 
99,60 

unknown; 
0,20 

Asteraceae; 
0,20 

Hedera helix; 
99,80 

Asteraceae; 
0,20 Begonia sp.; 

7,40 

Brassicaceae; 
0,40 

Hedera helix; 
87,40 

Potentilla sp.; 
3,20 

Ranunculus 
sp.; 1,00 

unknown; 
0,40 

Pollenqualität 

39 Garance Di Pasquale et al., 2013 

Pollenqualität 

40 

 Amino-acids Cistus Erica Castanea Rubus 

Aspartic acid  1.65 1.16 1.85 2.76 

Threonine + 0.47 0.82 0.87 0.94 

Serine 0.56 0.9 1 1.1 

Glutamic acid 1.1 2.09 2.29 2.35 

Proline 2.25 1.29 2 1.58 

Glycine 0.45 0.8 0.82 0.85 

Alanine 0.6 0.98 1.07 1.17 

Valine + 0.54 1.01 1.05 1.14 

Cysteine 0.16 0.23 0.36 0.31 

Methionine + 0.32 0.44 0.51 0.54 

Isoleucine + 0.45 0.8 0.84 0.91 

Leucine + 0.81 1.34 1.36 1.48 

Tyrosine 0.3 0.57 0.58 0.59 

Phenylalanine + 0.48 0.9 0.89 0.99 

Lysine + 0.77 1.23 1.43 1.5 

Histidine + 0.37 0.44 0.47 0.46 

Arginine + 0.49 1.1 1.07 1.03 

Tryptophan + 0.14 0.21 0.23 0.27 

Aminosäuren, g/100g pollen 

 

Garance Di Pasquale et al., 2013 

* 

Mischernährung 

41 Garance Di Pasquale et al., 2013 

 
 

Kontrolle Nosema infizierte Bienen 

Mischernährung 

Vitellogenin Transferrin Futtersaftdrüsen 

Garance Di Pasquale et al., 2013 
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In sozialen Insekten; 

       -Enger Kontakt 

       -Konstanz im Stock 

       -Großes Investment in die Brut 

Generationsübergreifende 
Immunität (TI)  

 

Nachwuchs ist demselben Infektionsdruck ausgesetzt wie die Mutter 

Ist die Mutter einem bestimmten Infektionsdruck ausgesetzt, so ist es 

sinnvoll auch den Nachwuchs zu schützen. 

Dies kann durch eine Anpassung auf genetischer Ebene passieren 

Generationsübergreifende 
Immunität (TI)  

Jungköniginnen in 

Kleinvölkchen 

Apis mellifera subsp. carnica 

Versuchsdesign 

1. Larvenstadium wurde künstlich aufgezogen und infiziert  

 

Generationsübergreifende 
Immunität (TI)  

Versuchsdesign 

1 Platte= 
48 Larven=n 

Generationsübergreifende 
Immunität (TI)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2µl  Ringer 

(Kontrollen) 

oder 

abgetötete 

Bakterien Pl 

108 CFU/ml 

Generationsübergreifende 
Immunität (TI)  
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Probennahme Herbst Probenanalyse in Abhängigkeit 
vom Überwinterungserfolg 

 
Gestorbene Völker (post-hoc) 

Gesunde Völker 
Außengruppe 

 

Ursachenforschung zu Völker- 
und Bienenverlusten 
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Ursachenforschung zu Völker- 
und Bienenverlusten 
 
Geplanter Untersuchungsumfang 
• Varroabefall an Bienen vor Hauptentmilbung 2015 

• Varroabefall an Bienen vor Einwinterung 2015 

• Auswinterungsergebnis (tote / lebende Völker im Frühjahr 
2016) 

• Untersuchung von symptomatischen Bienenproben mit 
Krankheitsverdacht auf die folgenden Krankheiten: 

• Nosemabefall und Differenzierung in Nosema apis und N. ceranae 

• Qualitative PCR-Untersuchung auf die Bienenviren CPBV, APBV und 
DWV 

• Europäische Faulbrut 

• Amerikanische Faulbrut 

Ursachenforschung zu Völker- 
und Bienenverlusten 
 

Ursachenforschung zu Völker- 
und Bienenverlusten 
 

Landesverband  
Mitglieder 

[Anzahl] 
Mitglieder [%] 

 Stände  

Basiserhebung 

[Anzahl] 

Schwerpunkt -

Probenahmen 

[Anzahl] 

Burgenland 556 2,2 3   

Kärnten 2828 11,2 17   

NÖ 3939 15,6 23   

OÖ 7150 28,4 43   

Salzburg 2378 9,4 14   

Steiermark 3666 14,5 22   

Tirol 2627 10,4 16   

Vorarlberg 1403 5,6 8   

Wien 660 2,6 4   

Gesamt 25207 100,0 150 50 

1. Untersuchung zu Völkerverlusten! 

• Online oder Papierfragebogen: Jede/r 
kann/soll/darf mitmachen 

• bis 22.5.2015 

Beteiligung 2015 

1. Untersuchung zu Völkerverlusten! 

Beteiligung 2015 

www.Bienenstand.at 

Fax: 0316 380 9875 

1. Untersuchung zu Völkerverlusten! 

2. C.S.I. Pollen – 2. und letztes Jahr 

• Kontakt: Robert.Brodschneider@uni-graz.at 

3. Neu: Großuntersuchung: 
Ursachenforschung zu Völker- und 
Bienenverlusten 

• Auswahl repräsentativer Bienenstände läuft 

Beteiligung 2015 
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Alle relevanten Kontakte und 
Dokumente (inkl. diesem Vortrag): 

 

www.Zukunft-Biene.at   

Beteiligung 2015 

Vorarbeiten und erste Ergebnisse 
des Projektes „Zukunft Biene“ 

Karl Crailsheim 
Institut für Zoologie 
 
22. Februar 2015,  
Erwerbsimkertagung, Graz 

 
 
 

http://www.zukunft-biene.at/
http://www.zukunft-biene.at/
http://www.zukunft-biene.at/

